
 

 

WERNE

HAN
Standa
aller Sc

 

Produkt
Der  vor
der Med

Dieses  P
Schulart
den  ak
Schulpä

 a

 d

 u

Umfasse
und  an
Beratun
Anleitun

In  eDid
Leistung
von Leh
Vorlage

 (Diesen
  Klick
  Alte

Nutzung
Die Mat
Dritte w
Ihren  e
gewerbl
ist unzu

Ha

R H. HONA

NDBU
ardwerk fü
chularten 

thinweis 
liegende Be
diengruppe 

Praxishandb
ten. Es  liefe
ktuellen  Sta
ädagogik, 
aus dem Be

der Beratun

und der Ber

ende und ve
nwendungso
ngssituatione
ngen und Ko

dact  finden 
gsprobleme
hrern und Sc
n (z.B. für El

n) Beitrag a
ken Sie auf d
rnativ finde

gsbedingun
terialien dü
weitergegebe
eigenen  Bed
liche Weiter
lässig. Die v

ben Sie no

 Post: M

 Tel.:

AL | DORIS G

UCH DE
r Beratung

eitrag  ist  Te
Oberfranke

* A

buch  richtet
ert Antworte
and  einschl

reich soziale

ngsmethode

ratungsmitte

erständliche 
orientierte 
en.  In  de
onzepte hel

Sie  alle  B
e, Verhalten
chule sowie 
lternbriefe) 

als Downloa
die Schaltfläc
n Sie eine V

ngen  
rfen nur pe
en bzw. Drit
darf  Fotoko
rgabe oder 
ollständigen

ch Fragen?
Kontaktform
Mediengrup

E.‐C.‐Bau
: +49 (0)922

www.eDi

GRAF | DR.

ER SC
gslehrer(in

eil  des  Stand
n – Fachver

Ausgaben bis

t  sich  an  B
en auf alle F
lägiger  Erk

er Hilfen, 

en 

el. 

Beiträge,  fu
Lösungsvors
er  Praxis 
fen Ihnen be

Beiträge  zu 
nsauffälligke
zur Organis
erleichtern 

ad bestellen
che Dokume
olltextsuche

ersönlich  für
tten zugäng
opien  zu  z
Veröffentlic
n Nutzungsb

? Gerne hilf
mular  
ppe Oberfran
umann‐Straß
1 / 949‐204
dact.de | ww

FRANZ KNO

CHULB
nnen) und 

dardwerkes
lage GmbH &

2015 erschien

Beratungsleh
Fragen der 
kenntnisse 

undierte Ana
schläge  un
bewährte 
ei der Umse

  den  Bera
eiten, Krank
sation der B
Ihnen den B

n 
ent bestelle
e unter www

r  Ihre eigen
glich gemach
ziehen  bzw
chung der M
bedingungen

ft Ihnen un
Mail: servic
nken – Fach
ße 5 | 95326
4   Fax: +
ww.mgo‐fac

OLL (HG.) 

BERAT
Schulpsyc

 »Handbuc
& Co. KG*.

nen bei OLZO

hrer  /  Berat
Beratungstä
aus  der  S

alysescheme
terstützen 
und  kom

etzung. 

tungsfelder
kheit und B
Beratung. Nü
Beratungsall

en am obere
w.eDidact.de

nen  Zwecke 
ht werden. 

w.  Ausdruck
Materialien 
n finden Sie

nser Kunde
ce@eDidact
verlage Gm
6 Kulmbach
+49 (0)9221
chverlage.de

UNG 
cholog(inn

h der  Schul

G Verlag Gmb

tungslehreri
ätigkeit und 
Schulpsycho

en, Entscheid
Sie  in  Kon
plett  ausg

n  Lernprob
ehinderung
ützliche Form
ltag. 

en Seitenran
e/hds. 

genutzt un
Sie sind ber
ke  zu  erste
 auch auszu
hier.  

nservice w
.de 
bH & Co. KG

 / 949‐377 
e 

en)  

lberatung« 

bH, München 

innen  aller 
 beinhaltet 
ologie  und 

dungshilfen 
nflikt‐  und 
gearbeitete 

bleme  und 
g, Beratung 
mulare und 

nd.  

nd nicht  an 
rechtig,  für 
ellen.  Jede 
ugsweise  

weiter:  

G 

H
an

d
b
u
ch

d
e
r
Sc
h
u
lb
e
ra
tu
n
g

H
an

d
b
u
ch
 d
e
r 
Sc
h
u
lb
e
ra
tu
n
g

VORSCHAU

www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=D53520475620 www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=S53520

Titel: Identitätsbildung von Jugendlichen im Kontext
 radikaler und gewaltaffiner Szenen und Milieus (23 S.)

Thema: Beratung von Lehrern und Schule

www.eDidact.de/hds
http://www.edidact.de/Nutzungsbedingungen_/index.htm
http://www.edidact.de/Kundenservice_/Kontakt_/index.htm
http://www.edidact.de
https://bildung.mgo-fachverlage.de
https://bildung.mgo-fachverlage.de
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=D53520475620
http://www.edidact.de/Suche/index.htm?category=102578&q=S53520


Teil 5 Beratung von Lehrern und Schule 5.6

 Identitätsbildung von Jugendlichen 5.6.20

Handbuch der Schulberatung 11/2013 1

5.6.20  Identitätsbildung von Jugendlichen 
im Kontext radikaler und 
gewaltaffiner Szenen und Milieus

Helmut Volk
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5. Möglichkeiten der Schule, oder: Gibt es ein Curriculum für richtiges politisches 
Denken und Verhalten?

6. Literaturverzeichnis

Ausgehend von Jugendstudien zu politischen Einstellungen und von Konzepten der 
politischen Sozialisation wird die Frage gestellt, inwieweit radikale Ideologien, Weltan-
schauungen und Erklärungsindoktrinationen auf den Prozess der Identitätsbildung von 
Jugendlichen in der Phase der Adoleszenz Einfluss nehmen und zu einer Radikalisierung 
führen können. 
Daraus ergeben sich weitere Fragestellungen:
 • Welche Rolle spielen dabei die Familie und spezifische Szenenmilieus, die zunehmend 

die Familie ergänzen und ablösen? 
 • Wie kommt es zu einem Qualitätswechsel von der radikalen Einstellung zur Ge-

waltaffinität?
 • Welche Aufgabe kann die Schule erfüllen?
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1. Jugend, Sozialisation, Politik und Gesellschaft 

Im Mittelpunkt der Auseinandersetzung mit den Themenbereichen Jugend, Politik, Radi-
kalität, Sozialisation und Identitätsfindung steht die Frage, inwieweit »Angebote« vonseiten 
politischer oder religiös fundierter Radikalismen explizit in der diffusen Phase der Adoles-
zenz bei manchen Jugendlichen eine Radikalisierung initiieren können. Oder: Wo sind im 
Verlauf der (politischen) Sozialisation die »Einfallstore«, an denen extremistische Ideologien 
(rechts-, linksextremistisch, islamistisch) andocken, Jugendlichen scheinbar allgemeingülti-
ge Lösungen und Erklärungen anbieten und so offensiv in die Identitätsbildung eingreifen? 
Oder: Unter welchen Voraussetzungen und Bedingungen sind Jugendliche anfällig für 
die Angebote der Radikalismen?

Innerhalb der politikwissenschaftlich orientierten Jugendforschung in Deutschland können 
zwei verschiedene Perspektiven unterschieden werden:

 • Die Einstellungsforschung fragt nach der Verteilung bekannter politischer Positionen 
und nach der Akzeptanz der geltenden Prinzipien innerhalb der nachwachsenden Ge-
nerationen. Im Mittelpunkt stehen das politische Interesse, die Parteienpräferenzen, die 
Demokratievorstellungen oder das Vertrauen in politische Institutionen.

 • Die Sozialisationsforschung fragt nach der Genese politischer Einstellungen im Jugend-
alter. Im Vordergrund stehen explizit im Altersbereich der Adoleszenz die verschiedenen 
Gelegenheiten und typischen Sozialräume als Bedingungen des Einstellungserwerbs.

Der Zeitraum der Adoleszenz wird nicht mehr wie im vorigen Jahrhundert eingegrenzt 
als der Zeitraum zwischen Pubertät und Beruf/Heirat. Die stattgefundenen und weiterhin 
stattfindenden Verschiebungen werden in der Jugendforschung unter dem Stichwort »Ent-
strukturierung der Jugendphase« seit Anfang der 1990er-Jahre gefasst (vgl. Baake, 1993). 
Diese Verschiebungen erzeugen einen Wandel der Beziehungskonstellationen innerhalb 
der Jugend, denn mit dem zunehmenden Bedeutungsverlust traditioneller Gemeinschaften 
(Familie, Kirche) gewinnen informelle und vor allem selbst ausgewählte soziale Kontakte 
an Relevanz.

Diese Tendenz wirkt sich auch auf den Verlauf der politischen Sozialisation aus. Politische 
Sozialisation bezeichnet dabei die Gesamtheit aller lebenslangen Lernprozesse, in deren 
Verlauf die politische Persönlichkeit des Menschen entsteht und mehr oder minder ausdif-
ferenziert wird. 

 • Dabei geht es auf der Mikroebene um die Entwicklung der individuellen Kompetenzen 
für die Existenz als Staatsbürgerin und Staatsbürger. Ziel dieses Lernprozesses ist die 
Vermittlung zwischen den inneren Strukturen der Einzelsubjekte und den objektiv gege-
benen Herrschaftsverhältnissen in der engeren und äußeren Umwelt (vgl. Claußen, 1996, 
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S. 15 ff.). Der Prozess der Sozialisation ist keine »Einbahnstraße« zwischen Sozialisanden 
und Sozialisatoren, stattdessen ist mit zu berücksichtigen, dass psychische Systeme den 
individuellen Grad von Anpassung und Abweichung mit produzieren, also selbst selektiv 
Einfluss auf die je individuelle Entwicklung von politischen Einstellungen nehmen. Eine 
Radikalisierung ist somit auch selbstbestimmt zu sehen. 

 • Die Mesoebene zielt auf die jeweiligen sozialen Umwelten, die Sozialisationsinstanzen 
wie Familie, Schule, Peers, Arbeitsplatz, Cliquen, Szenen, Verbände, Vereine und Medien. 

 • Die Makroebene umfasst den äußeren Bezugsrahmen der politischen Sozialisation, 
das politische System eines Staates, wobei die Stabilität eines politischen Systems von 
der Akzeptanz und Unterstützung der Bürger abhängt. Dieser »mündige Bürger« ist im 
Ideal fall das Resultat einer gelungenen politischen Identitätsbildung, deren grundlegende 
Entwicklung mit in den Zeitraum der Adoleszenz fällt. 

Da bei der Analyse von politischer Sozialisation a priori auch nicht primär politische 
Erfahrungen mit einzubeziehen sind, wird zwischen einer »latenten« und »manifesten« 
Sozialisation unterschieden (vgl. im Folgenden: Mays, A., 2008, S. 11 ff.):

 • Die latente politische Sozialisation kann als zweistufiger Prozess aufgefasst werden, in 
dem sich zunächst allgemeine Persönlichkeitseigenschaften und Dispositionen heraus-
bilden, die dann später politische Vorstellungen und politisches Handeln beeinflussen. 
Hier kommt der Familie als zentraler Ort für frühe Lernerfahrungen und Persönlich-
keitsentwicklung eine erhebliche Bedeutung zu, wie: innerfamiliäre Strukturen, Erzie-
hungsverhalten, Autoritätsverhältnisse, Kommunikationsstile, Familienklima, Persön-
lichkeitsmerkmale (siehe Punkt 2.2). Auswirkungen zeigen auch Kindergarten- und 
Schulalltag: Klassenklima, Mitbestimmungsmöglichkeiten, Lehrer-Schüler-Beziehung 
und die korrespondierenden Peer-Gruppen- und Szenen-Einflüsse (siehe 2.3).

 • Die manifeste politische Sozialisation beinhaltet sowohl intendierte (z.B. Geschichts-, 
Sozialkundeunterricht) als auch nicht intendierte (politisch beiläufige Informationen) 
Lernprozesse, die in allen Sozialisationskontexten stattfinden. 

Anja Mays kommt in ihrer Studie zu dem Ergebnis, dass insgesamt der stärkste Effekt auf 
das Politikinteresse im 30. Lebensjahr rückblickend von der manifesten politischen Sozia-
lisation in der Schule ausgeht (vgl. A. Mays, 2008, S. 164), allerdings handelte es sich bei 
den Probanden um Geburtsjahrgänge um 1955 (!), deren Jugendphase in eine politisierte 
Zeit fiel.

Im Mittelpunkt von aktuellen Einzelstudien zum Verhältnis von Jugend und Politik  stehen 
Begriffe wie »Politikverdrossenheit« und »Distanz«, vor allem zu staatlichen Organen, 
Parteien und deren Repräsentanten. Angemessener wären Begriffe wie »Parteien-Politiker-
verdrossenheit (vgl. Shell-Studie 2010). »Politikverdrossenheit« ist aber kein spezifisches 
Merkmal heutiger Heranwachsender, sondern zieht sich durch alle Altersgruppen. Fasst man 
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